
Ich möchte noch ein paar andere Beispiele anführen. 
Das Zentralkomitee hatte auf dem 6. Plenum im Zusammen­
hang mit der Behandlung des Wiedererstehens des deut­
schen Imperialismus die Bedeutung des Vertrags der USA 
mit Japan hervorgehoben. Dieser Vertrag zeigt, welchen 
Kurs der USA-Imperialismus auch in Westdeutschland 
durchzuführen beabsichtigt. Wir hatten rechtzeitig hierzu 
die Stellung der Sowjetunion gegen diesen Vertrag und für 
einen wirklichen Friedensvertrag mit Japan veröffentlicht.

Einige Zeit später hat die Sowjetunion eine Note über die 
Gefahren des Wiedererstehens des deutschen Imperialis­
mus in Westdeutschland und des Wiedererstehens des 
deutschen Militarismus an die französische Regierung ge­
sandt. In dieser Note wird eine zusammenhängende Ein­
schätzung der Lage in Westeuropa und eine exakte Argu­
mentation über die Einschätzung des Wiedererstehens des 
deutschen Militarismus gegeben.

Ich frage, wie weit haben die Kreisleitungen diese sehr 
wichtigen Dokumente als Propagandamaterial benutzt?

Ich führe diese Beispiele an, um darauf hinzuweisen, 
daß die Kreisleitungen zur Durcharbeitung solch wichtiger 
Dokumente erzogen werden müssen, was auch für das 
Parteiaktiv im Kredse gilt. Dann lernen die Genossen 
argumentieren, dann können sie beurteilen, wie die weitere 
Entwicklung geht, wie der Gegner arbeiten wird, und sie 
können daraus die Schlußfolgerung ziehen, welche Anstren­
gungen wir im Kampf um die Erhaltung des Friedens, im 
Kampf um die Wiederherstellung der Einheit Deutschlands 
machen müssen.

In diesem Sinne muß die politisch-ideologische Arbeit der 
Kreisleitungen grundlegend verbessert werden. Das gilt 
auch für jede Ortsgruppenleitung und für jede Parteileitung 
im Betrieb. Wenn diese Aufgabe im Vordergrund steht, 
dann werdet Ihr die Parteimitglieder, die Mitglieder der 
Parteiaktivs, die Genossen der Grundorganisationen be­
fähigen, die Bedeutung der Ereignisse rechtzeitig zu ver­
stehen und schnell zu reagieren, wenn es notwendig ist, zu 
wichtigen Fragen Steilung zu nehmen. Aber wenn die 
Kreisleitungen oder auch die Landesleitungen diese Fragen 
nicht genügend stellen, wenn die politische Erziehung nicht 
genügend erfolgt, werden die Genossen der Grundorgani­
sationen nicht erkennen, wann es notwendig ist, zu einer 
Frage im Betrieb, in der Bauernversammlung usw. sofort 
Stellung zu nehmen, und wann man die Stellungnahme 
ein paar Wochen hinausziehen kann.

Die Anleitung der Massenorganisationen verbessern
Dasselbe gilt auch für die Massenorganisationen. Wenn 

wir die Arbeit einiger wichtiger Massenorganisationen, z. B. 
FDGB und VdgB, betrachten, so zeigt sich, daß die Leitungen 
dieser Organisationen ihre Aufgabe zu eng behandeln. Die 
Gewerkschaftsleitungen sind sich auch nicht genügend der 
großen Aufgabe der Gewerkschaften, als Schule der Demo­
kratie und des Sozialismus zu wirken, bewußt, und sie 
beschäftigen sich oft nur eng mit den wirtschaftlichen 
Tagesfragen. Das heißt, sie sehen die politischen und wirt­
schaftlichen Aufgaben nicht im Zusammenhang. Sie sehen 
die Lohnfrage in einem Betrieb als ein Ding an sich, aber 
sie sehen nicht die Lohnfrage im Zusammenhang mit der 
Produktionssteigerung und mit dem Kampf um die Ein­
heit Deutschlands. Aber darauf kommt es an. Wenn den 
Gewerkschaftsmitgliedern nicht die Zusammenhänge ge­
zeigt werden, dann kommt ein enges Nurgewerkschaftler­
tum heraus, das dem Sozialdemokratismus hilft. Was die 
amerikanischen und englischen Propaganda- und Agentur­
stellen anläßlich des Abschlusses der Kollektivverträge ge­
macht haben, war letzten Endes die Führung des Kampfes 
mit den Mitteln des Sozialdemokratismus. Sie haben alle 
Argumente des Sozialdemokratismus benutzt, und sie haben 
die Gewerkschaftsmitglieder, die noch vom Sozialdemokra­
tismus beherrscht sind, im Kampf gegen die fortschrittliche

demokratische Ordnung, gegen den Abschluß der neuen 
Kollektivverträge ausgenutzt. Dieser Kampf war etwas 
ganz normales. Die Lehre für die leitenden Gewerkschafts­
funktionäre aus dieser Tatsache muß sein, zu erkennen, daß 
man in einem solchen Kampfe die grundsätzlichen Fragen 
nicht mit den kleinen Teilfragen allein lösen kann. In 
dieser Hinsicht fehlte die Anleitung durch die Partei.

Es handelt sich nicht darum, daß die Partei sich in jede 
kleine Gewerkschaftsfrage einmischt, sondern es geht 
darum, daß die Partei die SED-Genossen in den Gewerk­
schaftsleitungen anleitet, damit sie richtig und grundsätz­
lich die Aufgaben stellen. Lest bitte in der Rede zur Be­
gründung des Fünfjahrplanes über die Lohnfrage nach, 
wie man prinzipiell die Lohnfrage beantwortet. Wenn beim 
Abschluß der Betriebskollektivverträge überall so argumen­
tiert worden wäre, wäre manches leichter gewesen. Deshalb 
hatten wir zu Beginn der Kampagne eine solche prinzipielle 
Stellungnahme veröffentlicht. Ein Teil unserer Gewerk­
schaftsgenossen ist aber auf die Ebene dieses Nurgewerk­
schaftlertums abgerutscht, weil die Partei sie nicht straff 
genug ideologisch geleitet hat, weil sie nicht genügend den 
ideologischen Kampf gegen die feindliche Argumentation 
geführt hat, die von den westlichen Agenturen in die Be­
triebe getragen wird und gegen die Schwankungen, die bei 
manchen Arbeitern auf Grund der Vergangenheit oder des 
Mangels an Erfahrungen noch bestehen.

Dasselbe, was ich am Beispiel der Gewerkschaften er­
läuterte, gilt auch für die VdgB. Es wurde hier in der Dis­
kussion hervorgehoben, daß die ideologische Arbeit der 
VdgB (BHG) schwach ist. Die Beispiele Hagenow und 
Grimma zeigen aber, daß die Kreisleitungen die Genossen 
in der VdgB in ideologischer Beziehung nicht richtig an­
leiten und ihre Arbeit nicht gründlich kontrollieren. Ich will 
das an einem Beispiel erklären:

Im Zusammenhang mit der Durchführung der Verbesse­
rung der Lebenshaltung der Bevölkerung müssen wir das 
Erfassungssoll für Vieh erhöhen. Wir können die höhere 
Lebenshaltung der Bevölkerung nur dann sichern, wenn 
die Gesamtmenge an Lebensmitteln, die für die normale 
Versorgung der Bevölkerung notwendig ist, auf dem Wege 
der Erfassung aufgebracht wird. Es ist also eine Erhöhung 
des Ablieferungssolls und eine Erhöhung des Aufkaufs not­
wendig. Jetzt kommt es darauf an, wie die Parteileitungen 
arbeiten, sie müssen eine richtige Argumentation aus­
arbeiten, um die Masse der Bauern zu überzeugen. Sie 
müssen sofort die SED-Genossen in den Leitungen der 
VdgB (BHG) heranholen und mit ihnen die ganze Frage 
durchsprechen, sich täglich Bericht erstatten lassen, was in 
den Versammlungen der VdgB vor sich geht, was auf den 
Kreisbauernberatungen gesagt wird. Sie müssen zu den 
Bauernberatungen Genossen entsenden, ja, die Partei­
sekretäre selbst sollen dorthin gehen, damit die Aufklärung 
und die Überzeugung der Bauern richtig erfolgt.

Ich möchte ein weiteres Beispiel anführen. In der Be­
gründung des Fünfjahrplanes wird gesagt, daß die wirt­
schaftliche Rechnungsführung in den Betrieben durch&eführt 
und strenge Finanzkontrolle eingehalten werden muß. Das 
kann in einzelnen Betrieben, wo die Rechnungsführung 
nicht in Ordnung ist, zu vorübergehenden Schwierigkeiten 
führen, aber nur in den Betrieben, wo die Durchführung 
des Betriebsplanes, der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
das Geheimnis des Direktors ist und höchstens noch der 
Gewerkschaftssekretär etwas davon erfährt. Jetzt muß in 
allen Betrieben die Frage vor der ganzen Belegschaft ge­
stellt werden. Hier wurde von dem Genossen aus Meusel­
witz schon gesagt, wie die Sache angepackt werden kann. 
Wenn Ihr in den volkseigenen Betrieben nicht die wirt­
schaftliche Rechnungsführung durchführt, wenn Ihr in den 
Abteilungen nicht wißt, wie hoch die Selbstkosten sind, 
dann möchte ich wissen, wie Ihr den Wettbewerb für die 
Senkung der Selbstkosten durchführen wollt. Das ist doch
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